34, Jahrgang. 
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Morgen-gusgabe. 


Eine officidſe Stimme über die Beſetzung 


des Poſener Erzſtuhls. 


Der officiöſen „Pol. Corr.“ wird aus Berlin, 


7. Novbr., geſchrieben: 


Die Wiederbeſetzung des Stuhls für die Erz- 
diöceſe Poſen-Gneſen durch Dr. v. Stablewski 
wird in der Preſſe lebhaft erörtert, und es ſind 
zahlreiche Kundgebungen, darunter auch gemäßigter, 
der Regierung keineswegs ſyſtematiſch feindlich 
welche die 
Wahl eines Erzbiſchofs polniſchen Urſprungs für 
eine bedenkliche halten und auf mancherlei Uebel- 
ſtände als mögliche, ſogar wahrſcheinliche Folgen 


geſinnter Zeitungen zu verzeichnen, 


derſelben hinweiſen. 


Nach den Informationen Ihres Correſpondenten 
dürften für die Entſchließung der Regierung in 
dem vorliegenden Falle die folgenden Motive 
maßgebend geweſen ſein. Die letzten Erfahrungen 
in Bezug auf die Beſetzung des erzbiſchöflichen 
| gezeigt, daß 
die deutſche Abkunft des daſelbſt wirkenden 
Kirchenfürſten keine Garantie für die Erſprieß⸗ 
Gewiſſe Uebel- 
ſtände, welche die Aufmerkfamkeit der Regierung 
ſowohl wie der deutſchen Bevölkerung auf ſich 
gezogen haben, find unter der Verwaltung des 
Erzbiſchofs Dinder nicht allein nicht verſchwunden, 
ſondern im Gegentheil in unerfreulicher Schärfe 
zum Ausdruck gelangt. Bei aller Anerkennung 
der perſönlichen Eigenſchaften des verſtorbenen 
Prälaten muß deshalb zugegeben werden, daß 
auch vom politiſchen Geſichtspunkte aus die Noth- 
wendigkeit und Nützlichkeit der Beſetzung des 
Erzbisthums mit einem Titular deutſcher Abkunft 
durch die Rejultate feiner Amtsführung nicht er- 
wieſen worden ift. Die Regierung war deshalb 
vor die Frage geſtellt, ob eine Wiederholung des 
gemachten Verſuchs anzuſtreben fei, oder ob es 
fih nach dieſen Erfahrungen nicht empfehlen 
dürfte, die verwaltung der Erzdiöceſe wiederum 
einem Prälaten polniſcher Zunge anzuvertrauen, 
wobei ſelbſtverſtändlich nur eine ſolche Perſönlich⸗ 
keit in Frage kommen konnte, welche nach ihrer 
Dergangenheit die Garantie bot, daß Agitationen 
in deutſchfeindlichem Sinne keinerlei Unterſtützung 


Stuhls Poſen-Gneſen haben 


lichkeit ſeiner Miſſion bietet. 


bei ihr finden würden. 


Nachdem die Zuſammenkunft in Thorn gelehrt 


atte, daß es auch unter den polniſch ſprechenden 


eiſtlichen preußiſcher Nationalität gut geſinnte 
Unterthanen des Königs giebt, durfte die Regie- 
rung mit Recht annehmen, daß, wenn einer der 
Redner, die fih dort in dieſem Sinne ausge- 
zeichnet hatten, die Eigenſchaſten in fich vereinigte, 
die ihn zur Bekleidung eines hohen kirchlichen 
Poſtens qualificirten, ein folder am beſten ge- 


eignet fein dürfte, in Poſen-Gneſen in erſprieß⸗ 
licher Weiſe zu wirken, und zwar zunädft aus 
dem Grunde, weil er nicht fortwährend gegen 
das unüberwindliche Mißtrauen der polniſchen 


Bevölkerung zu kämpfen haben und daher leichter 


3 enige Maf von Autorität erwerben würde, 
— lar einen Kirchenfürſten keineswegs allein 
vom kirchlichen, ſondern auch vom ſtaatlichen Ge- 
ſichtspunkt aus erwünſcht ift. 

Als eine ſolche Perſönlichkeit erſcheint dr. 
v. Stablewski, und die Regierung giebt ſich nach 
Erwägungen ernſteſter Natur der Hoffnung hin, 
daß dieſer Prälat, in Uebereinſtimmung mit 
ſeinen letzten Kundgebungen und mit der be⸗ 
merkenswerthen Haltung, welche die polniſche 
Preſſe ſeit Jahresfriſt eingenommen hat, das Ver- 
trauen rechtfertigen wird, welches die Krone 
Preußens ihm durch feine Wahl zum Erzbiſchof 
von Poſen-Gneſen erwieſen hat. 


Die Buher-Feier in Straßburg. 
Geftern, am 11. Nov. 1891, waren 4Sahrhunderte 
verfloſſen, ſeitdem der Reformator Martin Butzer, 
der Friedensapoſtel des ſechszehnten Jahrhunderts, 
das Licht der Welt erblickt hat. In der dies- 
jährigen Straßburger Paſtoral-Conferenz regte 
Machdruch 


; - Warruſcha. verboten.) 

Ein Bild aus dem Leben der Philiponen, 

J. Don Friß Showronnek. 

Es war wieder einmal die ſchöne Zeit der 
Serien angebrochen. Wie ein häßlicher Traum 
lagen die letzten Wochen mit ihrem aufreibenden, 
abhehjenden politiſchen Tageskampf hinter mir. 
Jetzt ſtreife ich wieder durch die große Kiefern- 
baide mit den dunkelblauen Seen dazwiſchen, 
wie ſie nur noch das ſchöne 
Schweizerland aufzumeifen hat. Und alle die 
prächtigen Geftalten, mit denen ich hier zu thun 
Aa Einſach. natürlich, voll Mutterwitz, ener- 

ſch im Kandein aber auch im Genuß. Mein 
lieb ſter Umgang ift aber der alte Cantor Uwis in 
Weſſolowen. Das iſt ein ſelbſtgemachter Mann im 
wahren Sinne des Wortes. Als vater- und multer- 
loſe e hat er als Kind bei Perwandten 
Gänſe gehütet, iſt darnach zum Schweinehirten 
aufgeſtiegen. Dann hat er von feinem Pflege- 
vater, der als ausgedienter Soldat im Sommer 
die Schneiderei und im Winter auch die Ghul- 
meiſterei dazu betrieb, beide Handwerke erlernt. 
Dann hat er nach deſſen Tode die Thätigkeit 
feines Lehrmeiſters als junger Burſche von 16 

ahren einige Zeit fortgeſetzt; ſchließlich hat er 
ch — dreiſt und gottesfürchtig, wie er war, — 
n Angerburg im Lehrerſeminar zur Aufnahme- 
prüfung gemeldet, dieſelbe glücklich beſtanden 
und dort ſo viel gelernt, daß er A im 
Stande war, fih felbft weiter fortubilden. 
Jetzt lebte er ſchon feit nghezu fünfzig 
Jahren in dem ae en Kirchdorf; feine Fray war 
chon ziemlich e todt, eine verwittwete Tochter 
ührte ihm die Wirihſchaft. Er war ein großer 
Bienenfreund, und fein Pied ingspläyhen, an 
dem ich manche ſchöne Stunde mit ar ver- 
Plaubert, die Bank unter der großen einde vor 


in Sickingens Dienſte als Pfarrer von Landſtuhl. 


‚Rejormirten. Im Abendmahlsſtreite vermittelte 


des Reiches wieder geöffnet werden. Butzer ver- 


der Studien-Director Lic. Erichſon, ein hervor- į 
ragendes Mitglied des proteftantifch - liberalen 
Vereins von Eſſaß-Lothringen, den Gedanken an, 
der allſeitigen Anklang in der Pfarrwelt fand, 
dem verdienten Reformator, der das evangeliſche 
Kirchenweſen nicht nur in Straßburg und im 
Unterelſaß, ſondern in ganz Süddeutſchland ein- 


gerichtet und ihm eine fefte Geſtaltung gegeben | daß ein Einheitsgeſchoß mit Metallpatrone 
hat, eine Gedächtnißfeier aus Anlaß der vierten f für die Feldartillerie eingeführt werden 
Säcularfeier feiner Geburt zu widmen. Das f foll, Es handelt ſich bei demſelben um 
Kapitel des St. Thomasſtiftes will feinerfeits das | die bereits jetzt im Gebrauch befindliche 
Gedächtniß Martin Butzers dadurch ehren, daß Sprenggranate, mit Rükfiht auf ihre 


es das Bild deſſelben in weißem Marmor an der 
Thomaskirche, inmitten der denkmäler der um 
die evangeliſche Kirche und Schule verdienten 
Männer, anbringen läßt. Daſſeibe Medaillon, 
in Kupfer hergeſtellt, wird in der Kirche von 
Schlettſtadt, der Geburtsſtadt des Reformators, 
ferner in derjenigen von Weißenburg, ſeinem 
erſten Arbeitsfeld auf elſäſſiſchem Boden, ſowie 
in der St. Kurelien-Kirche zu Straßburg, an 
welcher er ſieben Jahre als Pfarrer wirkte, eine 
Stelle finden. Auch das ſtändige Bureau des 
deutſchen Proteſtanten-Vereins hat an den Vor- 
ſtand des proteſtantiſch- liberalen Vereins von 
Elſaß-Lothringen bei Gelegenheit der 400 jährigen 
Geburtstagsfeier Martin Butzers eine ſchwung⸗ 
volle Adreſſe gerichtet. 

Ueber den Lebensgang Butzers bringt die 
„P. B-C” folgende Angaben: „Martin Butzer 
wurde geboren 3 Schlettſtadt in Elſaß am 
11. November 1491, In feinem 15. Lebensjahre 
trat er in den Dominikanerorden ein. Zu Heidel- 
berg 1518 machte er Luthers Bekanntſchaft. Durch 
ihn und die Schriften von Erasmus wurde er 
in die Gedanken der Reformation eingeführt. 
Er verließ den Orden 1521 und trat bald darauf 


heute die deutſche Feldartillerie nicht weniger als 


granate, das Shrapnel und die Kartätſche, würde 
bei derſelben künftig nur die Sprenggranate zur 


die beim Aufſchlagen crepirt, als Sprenggranate 
mit Streuung ihrer Sprengpartikel auch nach 
rückwärts (was bei den alten Granaten nicht 
möglich war), ſowie zum Shrapnel aptirt als 
Shrapnel, und endlich auf Null tempirt als Erſatz 


vollen Wirkung deſſelben, 
Dieſer vier Schußarten aber bedarf die Feld- 
artillerie, und zwar der Granate zum Einſchießen 
und Ermitteln der Entfernung, ſowie gegen mider- 


beſonders gegen Ziele hinter Deckungen ſowie 
tiefe Ziele, und der Kartätſche zur Abwehr gegen 
den Cavallerie-Angriff. Die Anzahl der Proh- 
munition, 30 Schuß per Geſchütz, bleibt dieſelbe. 
Betreffs der Achsſitze am Geſchütz für die Bedienung 
bemerken wir noch, daß die eiſernen Sitzbretter 
derſelben an dem neuen Material durchlochte ſein 
werden, einmal, damit der Regen abfließt, und 
andererſeits zur Erleichterung des Geſchützes; an 
der Protze endlich bleibt nur die Deichſel von 
Holz, alle übrigen Theile find in Eiſenconſtruction 
ausgeführt. Es ſteht ferner zu erwarten, daß in 
der Forderung für das neue Krtilleriematerial 
diejenige für die Einführung einiger Feldmörfer- 
batterien für jedes Armeecorps enthalten fein 
wird, nachdem fih dieſelben bei den Gchieh- 
übungen und Herbſtmanövern bewährt haben 
und tanktiſch als ein unerſetzliches Mittel zur 
Jeuerwirkung gegen bisher ſelbſt durch den in- 
directen Schuß des Zeldgeſchützes nicht zu er- 
reichende große Ziele, wie Reſerbemaſſen hinter 
Deckungen des Geländes, erwieſen haben, ſowie 
daß die Mehrforderung auch der Completirung 
der Beſpannung der Feldartilleriebatterien auf 
6 Geſchütze Rechnung trägt. 


Dann war er in Weißenburg reformatoriſch thätig, 
bis er vom Banne getroffen nach Straßburg 
fliehen mußte. Mit feiner Gemahlin fand er bei 
dem reformatoriſch geſinnten Prediger Zell Unter- 
kunft. Bald wurde er zum Pfarrer von St. 
Kurelien, ſpäter an St. Thomas berufen. Er 
war der Organiſator des Kirchen- Schul- und 
Armenweſens der Stadt. Zahlreiche Bücher hat 
er geſchrieben und weithin nach außen gewirkt. 
Seine Lebensaufgabe erblickte er in der Herbei- 
führung einer Union zwiſchen Cutheranern und 


er, beſonders auf dem Religionsgeſpräch zu Mat- 
burg. Mit dem Landgrafen Philipp von Hefien 
ſtand er in ſtetem Briefwechſel, um auf politiſchem 
Wege eine Einigung herbeizuführen. Nach der 
Niederlage der Proteftanten im ſchmalkaldiſchen 
Kriege ſollte durch das Augsburger Interim dem 
Papſt das Thor zu den proteſtantiſchen Ländern 


weigerte die Unterſchrift. dies zog der Stadt 
Straßburg den Groll des Kaiſers zu, welcher auf 
der Verbannung Butzers beſtand. der Refor- 
mator. wandte fih nach England und wirkte 
mehrere Jahre erfolgreich als Profeſſor zu Cam- 
bridge. Am 28. Februar 1551 ſtarb er. Die 
Königin Maria ließ fünf Jahre ſpäter feine Ge- 
beine ausgraben und verbrennen, Eliſabeth ſtellte 
fein Grabmal in der Hauptkirche zu Cambridge 
wieder her.“ 


Das neue Feldartilleriematerial. 

Zu den vor einigen Tagen gemachten Mit- 
theilungen über das neue Zeldartilleriematerial 
wird von der „M. A. 3.“ noch Folgendes er- 
gänzend bemerkt: Kinſichtlich eines neuen Rohres 
für dieſes Material find die Verſuche nach allem, 
was darüber verlautet, nicht zum völligen Ab- 
ſchluß gelangt, und die kürzlich aufgetretene 
Nachricht, daß der Spandauer Geſchüßgießerei 
und den Firmen Krupp und Gruſon die Con- 
ſtruction eines neuen Felbdgeſchützes, welches 
etwa dem im „Militär-Wochenblatt“ beſprochenen 


dem Häuschen feiner kleinen Honigträger. Dom 
Haufe ſenkte ſich in ſanftem Abhang der 
Garten hinab zum See, an welchem dicht die 
Landſtraßfe vorüberführte. Man fah weit 
hinaus auf die mächtige Waſſerfläche, die einge- 
rahmt von bewaldeten Bergen manchmal wie ein 
ungeheurer Spiegel jedes einzelne Wölkchen am 
Himmel wiederſpiegelte, bald vom Winde gepeitſcht 
auf tiefdunklem Grunde mit weißen Wellen- 
kämmen ſich bedeckte. Wie oft habe ich bei 
ſolchem Anblick das ſchöne Lied vor mich hin- 
geſumm: 

Drauf Jan either Je ! 

auke! r Fiſcher de 

Schaum wälzt er wie G ie SEEN 
Von graufer Mitte zum fer hinan, 

Wild fluthen die Wellen auf Vaterlands Seen, wie 


D tragt mich auf Spiegeln zu 
Mafovias a RE NN: 
D e rae Maſovias Strand, 
Majovia lebe mein Vaterland! 

Wild ne ber Hain; 
Dort ſpähet der Sch e des Wildes Spur: 
Kühn dringt er hinein, 
Durchwandelt die Höhen, die Thäler, die Flur. 
Ihr ſchwebenden Wolken, gedenket doch mein am Hain 


die der Dampfer 
hatten die Flößer bereits 


über. der junge Mann mit blondem, kraufem 
Bart, auf dem lockigen Haar einen ſelbſtgefloch⸗ 
tenen breitkrämpigen Baſthut. Die weiten Gofen 
in vielfaltigen Knieſtiefeln; das bunt eſtreifte 

emd, nur von einer Weſte mit blanken Anöpfen 
bedeckt, ſiel in dichten feinen Falten von der 

üfte über die Hoſen herab. Die Frau, eine 
sierlihe kleine Geſtalt, aus deren gebräuntem 
Geſichtchen ein Paar dunkelbraune Augen jeltfam 
ernſt hervorſchauten, bot freundlich: „guten 
Abend“, während ihr Begleiter feinen Hut lüftete. 
Eszwaren Melonen aus der nahen en 
Iwanowen. Das junge Ehepaar blieb ſtehen und 
wechſelte Rede und Gegenrede mit Vater Uwis. 


D führt mich durch Wäld d Nun war mir ja nicht unbekannt, daß der alte 
Zur Geimaih Ant N Lehrer von aan ſeinen ehemgligen Pr und 
Der Jugend Kain, der Seen Strand, das war fo ziemlich die vergangene und die jetzige 


Maſovia lebe, mein Vaterland! 
e 
ehen die e ſo frei, ni 
Möcht immer dort lein, n t ; 
Wo Söhne des Vaterlands kräftig erblüh’nt 
Dort ziehen die Höh’n durch des Nebel * i 
o ſchau 
og lächelt auf Geen und Höh'n 
es Himmels Blau. 
D 8 mathsland, Maſovias Stranb, 
Majovia lebe, mein Vaferland! 


Generation des Dorfes wie ein Vater geliebt 
und geehrt wurde, aber aus dem Ton der Unter- 
haltung glaubte ich heraus zu hören, als ſtänden 
dieſe Beſden dem Alten beſonders nahe. Ich 
atte mich nicht getäuſcht. Auf eine dahin zie- 
ende Aeußerung antwortete Bater Umis: 
„die heiden jungen Leute 2 trotz ihrer 
Jugend ſchon Schweres hinter ſich, ſo etwas wie 
einen kleinen Roman, was man ſonſt von den 
Heirathen der Bauern meiſtens nicht fagen kann. 


Feldgeſchütz der Zukunft des Generals Wille ent- 
ſprechen ſoll, aufgetragen ſei, verdient allen 
Glauben. Somit erſcheint das in der Tages- 
reſſe bereits erwähnte Bronzerohr mit Stahl- 
eele, welches für die Feldartillerie in Ausſicht 
genommen ſchien, noch nicht allen Anforderungen 
entſprochen zu haben. Dagegen beſtätigt ſich, 


Wirkung auch Briſanzgranate genannt. Während 


vier Geſchoßarten führt: die Granate, die Spreng- 


Verwendung gelangen und follen daneben zwei 
an den Laffetten in Büchſen mitgeführte Kar- 
tätſchen beibehalten werden. Die zur Zeit bereits 
verwendete Sprenggranate kann vermöge ihrer 
beſonderen Einrichtung als gewöhnliche Granate, 


des Kartätſchſchuſſes, wenn auch nicht mit der 
verwendet werden. 


ſtandsfähige Ziele, wie Mauern, Erddecküngen etc., 
ferner gegen fich bewegende Ziele, der sprenggranate 


geſchoſſes, aller Wahrſcheinlichkeit nach die Ueber- 
een über ſämmtliche Feldartillerien gewinnen 
rfte. 
ürf = 
Deutſchland. 

Ueber die Polenpolitik der Freiſinnigen 
ſind bekanntlich auf dem nationalliberalen 
Parteitage zu Graudenz mehrere Bemerkungen 
dahin gefallen, daß nun wohl die Freiſinnigen 
„mit den Polen gehen“ wollten. Dazu bemerkt 
die „Lib. Correſp.“: 2 

Man kann ſich vollſtändig beruhigen. Die 
Polen im Reichstage haben bekanntlich bei der 
letzten Militärvorlage mit den Nationalliberalen 
für die Vorlage geſtimmt, die Freifinnigen nicht. 
Die Polen haben die Agrar- und die Schutzzoll- 
politik der Regierung bisher unterſtützt und 
werden, nach den Vorgängen in der letzten 
Seſſion an Unterwürfigkeſt gegen die Wünſche 
der Regierung hinter keiner anderen Partei 
zurückbleiben. die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Freiſinnigen mit den Polen gehen würden, iſt 
demnach eine ſehr geringe. In einem Punkte 
freilich werden fih Freiſinnige und Polen fetzt, 
wie früher begegnen, in dem Wunſche nämlich, 
die Antipolengeſetze, die Ausnahmegeſetze gegen 
die Polen, welche die Nationalliberalen mit dem 
Zürſten Bismarck und den Conſervativen zu 
Stande gebracht haben, wieder zu beſeitigen. 
Daß dieſe Geſetze den Zweck, das Deutſchthum in 
den ehemals polniſchen Gebieten Preußens zu 
ſtärken, weder bis jetzt erreicht haben, noch in 
Zukunft erreichen werden, ſchienen ja auch 
nationalliberale Redner in Graudenz einzu- 
räumen. Dieſe Geſetze wieder aufzuheben, er- 
ſcheint uns allerdings als eine Forderung der 
Gerechtigkeit und wir hoffen, daß die National- 
liberalen auch ihrerſeits, etwas früher oder etwas 
ſpäter, dazu die Hand bieten werden. Je eher 
das geſchleht, um fo raſcher wird die Möglich 
keit beſeitigt. daß Polen und Zreifinnige in 
politiſchen Fragen zuſammengehen. 


Der „Vorwärts“ und die gemeinnützigen 
Baugenoſſenſchaften. 

Der ſoclaldemokratiſche „Vorwärts“, der am 
Sonntag im Verein der unabhängigen Socialiſten 
geſchmackhvoll das „Miſtblatt“ genannt worden 
ijt, hat fih bereits in zwei Artikeln mit der 
hübſchen Ueberſchrift „Der neueſte Köder mit dem 
angeblichen Baugenoſſenſchaftsproject des Herrn 
Regierungs-Raths 3. Poſt“ beſchäftigt. Nunmehr 
muß das Blatt aber eine Berichtigung abdrucken, 
welche feſtſtellt, daß mit dieſem Project der 
Regierungs-Rath nicht das Mindeſte zu thun hat 
und daß auch gar nicht die Rede davon iſt, be- 
ſtimmte Arbeiterquartiere, in denen, wie der 
„Vorwärts“ fo deutſch bemerkt hatte, nach 
franzöſiſchem Muſter die Arbeiter abge chloſſen von 
der übrigen Bevölkerung „admaffirt“ werden 
ſollten. Und was jagt der „Vorwärts“ jetzt? Es 
handele ſich alſo um eines jener kapitaliſtiſchen 
Späßchen zur Löſung der Wohnungsfrage. Mit 
anderen Worten: der Staat foll die Wohnungs- 
frage der Arbeiter nicht in die Hand nehmen 
und das Privatkapital erſt recht nicht; es m 
eben alles beim alten bleiben, bis der „große 
Kladderadatſch“ des Herrn Bebel in die Er- 
ſcheinung tritt. Dieſe Faltung des „Vorwärts“ ift 
außerordentlich e ſie ſcheint aber 
auch zu bemeifen, daß die Liebknecht und Ge- 
noſſen jede Derbefferung des Arbeitermohnungs- 
weſens als für ihre Ziele bedenklich an- 
ſehen. Nur fo iſt es erklärlich, daß das Blatt 
auch gegen die von dem e Schrader und dem 
Stadtverordneten Wohlgemuth ins Leben gerufene 


„Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft“ ins Feld zieht, 


weil, wie es als erwieſen anjieht, bei dieſer die Cr- 
zielung von Dividenden und die . des 
Arbeiters durch den Arbeiter leitende Gejichts- 
punkte ſeien. 
VVT 
Ich habe Gelegenheit gehabt, in demſelben als 
handelnde Perſon aufzutreten, freilich nur mit 
einem guten Rath und Zuſpruch, aber er iſt den 
Beiden zum Keil ausgeſchlagen und daher 
ſtammt auch unfer beſonders freundſchaftliches 
Derhältniß. Ich weiß, Sie wird die Begeben- 
heit, die außer mir nur wenige ſo ausführlich 
kennen, intereſſiren. Ich will verſuchen, Ihnen 
zu ſchildern, wie die Sache ſich zugetragen hat. 
Sie kennen ja die Gründe, aus welchen ſich in 
den letzten Jahren unter den Philiponen die 
Bewegung entwickelt hat, in ihre urſprüngliche 
Heimath zurückzukehren. Die ruſſiſche Regierung 
foll ja ihrer Rückkehr, mit welcher als einzige 
Bedingung der Rücktritt zum orthodoxen Glauben 
verknüpft iſt, durch Gewährung von Land u. ſ. w. 
entgegenkommen. Im Laufe der letzten Jahre 
ift denn auch die eine oder die andere Familie 
von hier weggezogen. Im vorigen er 
n 


nun kam die Sache ins Nollen. 
übel berüchtigter Patron Saſchul Schlachta, 
der vor dem bunten Nock nach Ruf- 


land geflüchtet war, dem man auch die 
Theilnahme an einem ſchlimmen Kandel, bei 
welchem der Sohn des größten Beſſtzers unter 
feinen Stammes-Brüdern erſtochen wurde, nach- 
ſagte, war heimlich aus Rußland zurückgekommen 
und hatte einzelne Phillponen überredet, ihr An- 
weſen zu verkaufen und nach Rußland zu ziehen. 
Als die Sache ſowelt gediehen war, daß diefe 
Abſicht in der Gemeinde bekannt wurde, ver- 
ſammelten ſich die Familienväter in dem kleinen 
Häuschen, deffen einziger Raum den Phiiponen 
als Kirche und Derfammlungsort dient, um über 
dieje hochwichtige Gahe zu berathen. In dem 
umfangreichen, faſt die ganze Breite elner 
Wand einnehmenden Lehmofen, der } leich 
als Kamin diente, flacterſe ein Nienfeuer, 
in deſſen Schein die mächtigen Geſtalten 


Für die Führer oer partei kommt offenbar 
alles darauf an, die Arbeiter vor dieſen Bau- 
genoſſenſchaften, die ihnen am Ende eine billige, 
geſunde und anſtändige Wohnung verſchaſſen 
könnten, zu warnen. Die Abneigung des „Vor- 
wärts“ gegen dieſe mit Privatkapital arbeitenden 
Baugeſellſchaften ift um fo ſeltſamer, als be- 
kanntlich die Gocialdemohraten in Jena in der 
vom Abg. Harmening zu Ehren der Bodenbeſitz- 
reform abgehaltenen Verſammlung ſich bereit 
erklärt haben, dieſem Verein wenigſtens als 

aſſive Mitglieder beizutreten. Wahrſcheinlich hat 
Biete Reform die Sympathie der Gocialdemo- 
kraten, weil fie für die Zwangsenteignung von 
Grund und Boden zum Beſten ſocialiſtiſcher Eg- 
perimente Propaganda macht. 


* Berlin, 11. November. Der Kaiſer hat dem 
Kronprinzen von Siam Maha Bajirunhis den 
rothen Adler - Orden erſter Klaſſe verliehen. 
Geſtern ertheilte der Kaiſer dem Prinzen Damrong 
von Siam eine Privataudienz und nahm aus 
den Händen deſſelben das Kandſchreiben des 
Königs von Siam entgegen. Die Unterhaltung 
wurde in engliſcher Sprache geführt, die der 
Prinz Damrong fließend ſpricht; aus engliſcher 
Ueberſetzung kannte der Kaifer bereits den In- 
halt des Briefes. Bei der Ueberreichung gab 
Prinz Damrong feiner Freude, vor den Kaifer 
treten zu dürfen, Ausdruck; der Kaiſer dankte 
in herzlichen Worten und erkundigte ſich nach 
dem Befinden des Königs und des Kronprinzen 
von Siam. der Kaiſer trug Garde-Hufaren- 
Uniform; der Prinz erſchien mit dem Grok- 
Kreuz des rothen Adler -Ordens. Nach der 
Audienz erſchien die Kaiſerin im Muſcheiſaale, 
um die Vorſtellung des Prinzen und feines Ge- 
folges entgegenzunehmen, und man begab ſich 
— Prinz Damrong führte die Kaiſerin zu 


ſch. 

* [Das Landes-Dekonomie-Collegium! tritt, 
nach der „Poſt“, in der nächſten Woche im 
Reichstagsgebäude zuſammen. Aus dieſem Anlaß 
werde der Landwirthſchaftsminiſter v. Henden 
den Mitgliedern ein Mahl geben, zu welchem 
auch der Kaifer fein Erſcheinen zugeſagt habe. 

[Ein nationalliberales Organ über die 
Friedensconferenz in Rom.] Ein deutſcher Theil- 
nehmer der interparlamentariſchen Friedens- 
conferen; in Rom ſchreibt von dort der „Nat. 
lib. Corr.“ : 

„Der wirkliche Nutzen, welcher der diesjährigen 
Veranſtaltung nicht abgeſprochen werden kann, 
liegt darin, daß eine Anzahl Politiker aller euro- 

äiſchen Nationen außerhalb der officiellen Ber- 
eani mit einander in perſönliche Be- 
rührung gekommen iſt. Es iſt das vor allem der 
überaus glänzenden Gaſtfreundlichkeit zu danken, 
welche den Mitgliedern der Conferenz von dem 
Präſidenten der Deputirtenkammer, VBiancheri, 
von dem Bürgermeiſter der Stadt Rom, Herzog 
v. Sermoneta, und von dem Abg. Fürſten 
Odescalchi erwieſen wurde. Bei dem beſonderen 
Intereſſe, welches Deutſchland an Italien nimmt, 
ijt zu bedauern, daß die deutſchen Parlamentarier 
nicht in größerer Zahl der Einladung nach Rom 
gefolgt waren. Als eine erfreuliche Thatſache aber 
iſt zu verzeichnen, daß die anweſenden 16 unter 
Beiſeitelaſſung der heimiſchen Parteiunterſchiede 
von Anfang bis zu Ende in voller Einmüthigkeit 
vorgegangen ſind.“ 

* (Proteft gegen den Antiſemitismus.] Biele- 
felder Blätter veröffentlichen einen Aufruf, welcher 
unter Bezugnahme auf die in jüngfter Zeit dort 
auftretende antiſemitiſche Agitation zu einem 
entſchiedenen Proteſt gegen dieſes Treiben auf- 
fordert und zu einer Verſammlung einladet, 
in welcher Lic. Gräbner einen Vortrag 
gegen die antiſemitiſche Bewegung halten 
wird. Unterzeichnet iſt der Aufruf neben anderen 
angeſehenen Perſönlichkeiten auch von dem 
Landrath und Major a. D. Ditfurth, dem 
Landesdirector Dütihke, dem Erſten Staats- 
anwalt Günther u. a. — Anderswo hat man 
bisher unter dergleichen Aufrufen nach ähnlichen 
Unterſchriften vergeblich geſucht. 

* [Zur Unterdrückung des Zuhälterthums in 
Berlin] werden jetzt auch reitende Schutzleute all- 
nächtli herangezogen, welche auf den entlegenen 
Straßen patrouilliren. Auch in den Räumen des Unter- 
uchun 3 ſoll das 1 Mort zum 
Ei einze eine Veränderung zur Folge gehabt 
ben. Es ift dort dem Dernehmen nach die Per- 

gung erlaſſen worden, daß den Gefangenen, welche 
unter dem Verdacht der Kuppelei eingeliefert find, 
keinerlei Bergünftigung zu Theil werde. 

Frankfurt, 10. Nov. Die „Frankf. 3.“ ſchreibt: 
Wie nunmehr als feſtſtehend bezeichnet werden 
kann, wird der theilweiſe Kusſtand der Bud- 
druchergehilſen in keiner der hieſigen Zeitungs- 
druckereien eine Betriebsſtörung herbeiführen. Die 
hieſigen Zeitungen ſind ſämmtlich bisher in dem 
gewöhnlichen Umfang erſchienen, und es wird 
dies auch ferner der Fali fein. So viel wir zu 
überfehen vermögen, gilt das Gleiche von der ge- 
ſammten deutſchen Zeſtungspreſſe. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 11. Novbr. Das hochofficiöfe „Fremden- 
blatt“ ſagt bei der Beſprechung der Rede des 
ialieniſchen Miniſterpräſidenten di Rudini, es 
wäre eine arge Perkennung der Ziele des Drej- 
bundes, wenn man das feſte Zuſammenhalten der 


mit den flachsfarbenen oder weißen Bärten 
noch mächtiger erſchienen. In einer Ecke ſtanden 
ein kleiner Tiſch mit einem dünnen Talglicht 
darauf und zwei Stühle. Auf dem einen hatte 
der alte Schulz Arſcheng Platz genommen. Dann 
ging die Thür und herein ſchritt, ee von 
einem jüngeren Philiponen, der greife Biſchof 
Wiriwan, dem das Licht der Augen ſeit lange 
erloschen ift. Als er auf den zweiten Stuhl fih 
> traten die Männer im Halbkreis um den 

iih herum. Mit mächtiger Stimme, fo daß die 
zahlreich das Haus umlagernden Weiber und 
jungen Männer ein jedes Wort verſtehen konnten, 
begann das greiſe Haupt der Gemeinde: 

„Brüder! Ein trauriger Anlaß führt uns heute 
hier zuſammen. Saſchul Schlachta, deſſen Ber- 
chwinden uns alle vor Jahren betrübt hat, iſt 
eit einigen Tagen hier im Dorf. Aber wir 
daben heine Urſache, uns ſeiner Wiederkehr zu 
freuen. Er ift hierhergekommen, um unferen 
Glauben, unſere Gemeinſchaft zu zerſtören. Er 
erzählt Euch von dem ſchönen Ackerlande, von 
den ſchönen Wäldern und Geen, die uns der 
veiße Zar fhenken will, wenn wir wiederbehren 
und unſeren Glauben abſchwören. Als ich vor 
ichsjig Jahren mit meinem Weib und pier 
zleinen Kindern auszog, um meinen Glauben zu 
retten, da dachte ich nicht. daß ich das noch er- 
eben ſollte, weshalb wir heute verfammeit ind, 
Es ſcheint aber, als ob der Sei Ster 
die um ihres Glaubens wien wit ni an 


Ueberſicht 
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drei Mächte nothwendig vegleitet anfehe von der 
Erkaltung der Beziehungen zu den übrigen 
Mächten. Vielmehr liege es gerade im Weſen des 
Friedensbundes, daß er ein allfeitiges freund- 
liches Verhältniß pflege und dadurch die Grund- 
lagen der Friedensſicherheit befeſtige. dem ent- 
ſprechend fei die Zuſammenkunft des ruſſiſchen 
Minifters v. Giers mit Rudini und der Beſuch 
des Erſteren in Italien, Oeſterreich und Deutfch- 
land mit Befriedigung angeſehen worden. Die 
perſönliche Berührung des ſtalieniſchen Minifters 
mit dem ruſſiſchen Staatsmanne habe ſicherlich 
Gelegenheit geboten, etwaige irrthümliche An- 
ſchauungen maßgebender Kreiſe Rußlands zu be- 
richtigen und die friedlichen Zwecke des Bündniſſes 
darzuthun. (W. T.) 
Italien. K 

Rom, 10. November. Tarent foll zu einem 
Kriegshafen erſten Ranges geſtaltet werden; zu 
dieſem Zwecke find große Beſtellungen an Artillerie- 
Material bei Armſtrong gemacht und Panzer- 
—.— bei einem belgiſchen Etabliſſement beſtellt 
worden. 

Rom, 8. November. Die Regierung beabſichtigt 
demnächſt einen Gchritt auf dem Gebiete der 
ſocialen Reformen zu ur indem fie der 
Kammer einen Geſetzentwurf über die Gründung 
von Hilfskaſſen für die Arbeiter in den 
Schwefelgruben vorlegen will. Bon der Auf- 
nahme, welche die Vorlage in der Kammer 
findet, wird es abhängen, ob das Geſetz auf 
1 Grubenarbeiter überhaupt ausgedehnt 
wird. 

Amerika. 

Waſhington, 10. Novbr, In der heutigen 
Gerichtsverhandlung betreffs der Beſchlagnahme 
des engliſchen Dampfers „Sayward“ im Behrings- 
meere erklärte der Staatsanwalt Miller, er wäre 
entſchloſſen, die Fiſchereifrage im Behringsmeere 
einem Schiedsgerichte zu unterbreiten. (W. T.) 


h.. T. SERRES ETENN 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Rover. Der „Neichsanz.“ meldet, 
daß dem Bundesrathe die Geſetzentwürfe, betreffend 
die. Feftjtellung des Reichshaushaltsetats für 
1892/83, die Zeftftellung des zweiten Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat für 1891/92, die Auf- 
nahme einer Anleihe für die Zwecke der Per- 
waltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseiſenbahnen, zugegangen find. 
gerner ift dem Bundesrathe eine Ueberſicht 
der Ausgaben und Einnahmen des Reiches 
für 1890/91. vorgelegt worden. Nach dieſer 
belief fih die Solleinnahme des 
ordentlichen Etats auf 1 105 462 991,67 Mk., 
des außerordentlichen auf 527 046 295,38 Mk. und 
die Sollausgabe des ordentlichen Etats auf 
1090 314 790,24 Mk., die des außerordentlichen 
Etats auf 527 046 295,38 Mk.; der Ueberſchuß 
betrug 15 148 2013 Mh., Etatsüberſchreitungen 
find bei den Ausgaben 110463 901,71 Mk., bei 
den Einnahmen 7970 117,47 Mk. zu verzeichnen 

geweſen. 

Berlin, 11. Novbr, die im Reichsamte des 
Innern mit öſterreichiſchen und ungariſchen Dete 
girten geführten Verhandlungen über eine Con⸗ 
vention in Sachen des Patent-, Mufter- und 
Markenſchutzes find beendet und haben zur 
Vereinbarung eines Entwurfs geführt. 

— der Abg. v. Hergenhahn (nat.-Iib.) in 
Frankfurt a. M. hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Die Welfen im Wahlkreife Hildesheim haben 
ihre Reichstagscandidatur zurückgezogen und den 
Candidaten des Centrums angenommen. 

— Fran Perrot, einer der erſten Vertreter 
des Zonentarifs und ehemaliger conſervativer 
Abgeordneter iſt in Wiesbaden geſtorben. 

— In den jüngften Tagen hat bei der Neichs⸗ 
bank eine ftarke Vermehrung der Depots 
ſtattgefunden. Der Saldo der geſtern mehr ein- 
gegangenen Depotsbeträge gegen die abgehobenen 
ſtellt fith auf 1¼ Millionen Mark, während der- 
ſelbe in normalen Zeiten 500 000 Mh. zu be- 
tragen pflegt. Der Ueberſchuß der Anzahl der- 
jenigen, welche geſtern Effecten deponirten über 
die Anzahl derjenigen, welche Efiecten abhoben, 
betrug geſtern etwa 100, während dieſe Ziffer ſich 
ſonſt auf 50—60 belief. 

— der Kaſſirer der Effecten der Firma 
Friedländer u. Sommerſeld, Griebe, ift ver- 
haftet worden, weil er verdächtig iſt, um die 
betrügeriſchen Machenſchaften der Brüder Sommer- 
feld gewußt und ihnen Vorſchub geleiſtet zu 
haben. Der Procuriſt von Kirſchfeld u. Wolff, 
Szamatolski iſt gegen eine Caution von 15 000 
Mark wieder freigelaſſen. ; 


Gut zurückgelaſſen, von Euch gewichen ift, als ob 
einige von Euch dem Verſucher folgen und ihren 
Glauben abſchwören wollen, bloß, um wieder ein 
behagliches Leben zu führen.“ 

Fragend richtete der Greis fein Antlitz mit den 
glanzlofen Augen auf die ſchweigenden Stammes- 
brüder. Nach einigen Augenblicken drängte ſich 
aus der hinterſten Reihe ein Mann mit grauen 
Kaaren nach vorn, Miniſer Krimoff, der mit 
ruhiger Stimme antwortete: „Es ift, Bater, wie 
du ſagſt! Aber du kannſt uns deswegen keinen 
Vorwurf machen. Du weißt, wie es uns geht. 
Unſere Jahl hat ſich, feit wir hier find, faſt ver- 
doppelt und unſere Kecker find zu klein ge- 
worden, uns zu nähren. Im Sommer pachien 
wir Gärten in den Städten, um den Unterhalt 
zu verdienen. Im Winter find wir darauf an- 
gewieſen, durch Kolzrücken im Walde unſer Leben 
zu friſten. Aber erhalten wir von den Förftern 
Arbeit, ſelbſt wenn wir um den halben Preis 
arbeiten wollen? Auf den Seen dürfen wir uns 
nicht bliken laffen .... Knechte bei den mafu- 
riſchen Bauern wollen wir nicht werden 
Weißt du, Dater, einen beſſeren Vorſchlag, fo 
ſprich, wir wollen ihn anhören und vielleicht 
darnach handeln!“ Noch einmal fette der alte 
Wiriwan an. Vergebens! Ein wüſies Durchein⸗ 
ander von Stimmen zeugte von der tiefen Er- 
regung, die ſich der Männer bemächtigt hatte. 

(Sorifegung folgt.) 


— Die „Kreuzzig.“ ſchließt einen Artikel über 
die Stolper Wahl mit folgenden Worten: „Eins 
iſt aber gewiß: wenn die conſervative Partei ihre 
Zurückhaltung und Unthätigkeit nicht aufgiebt, 
wenn ſie fortfährt, Fragen, wie die Judenfrage 
u. a., welche das Volk bewegen, lediglich aus 
ängjiliher Sorge irgendwo anzuſtoßen als „Noli 
me tangere“ zu betrachten, dann wird fie bei 
den nächſten Wahlen eine Niederlage erleben, 
welche alle bisherigen an Schwere und Nad- 
haltigkeit weit übertrifft.“ 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, daß die 
Petitionen der Städte an den Reichstag gegen 
das Telegraphengeſetz, deſſen Annahme zuver- 
ſichtlich erwartet werden dürfe, auf beinahe un- 
erklärlichen Mißverſtändniſſen beruhen. das 
Telegraphengeſetz gebe dem Reiche nur rechtlich 
das bereits faktiſch beſtehende Telegraphenregal, 
beſchäftige ſich aber in keiner Weiſe mit Gtark- 
ſtromanlagen, Beleuchtungsanlagen oder der 
techniſchen Induſtrie. Dieſe Induſtrie bleibe durch 
das Geſetz völlig unberührt. Das Reich erhalte 
durch das Telegraphengeſetz abſolut kein 
größeres Recht über Straßen als es jetzt ſchon 
habe. Sobald der Geſetzentwurf über die Her- 
ſtellung elektriſcher Anlagen an den Reichstag 
gelange, möge die elektro-techniſche Induſtrie ihre 
Münfhe geltend machen. Die Zeftitellung des 
Telegraphenregals ſei aber vor allem nöthig, 
dann würde das Entgegenkommen der Reichs- 
regierung bei der Vereinbarung von gewerb- 
lichen Vorſchriflen erleichtert werden. 

— dem Vernehmen nach ift der Zuckerraffinerie 
von L. Jakobs in Potsdam ein Moratorium bis 
zum 15. Januar 1892 bewilligt worden. 

Breslau, 11. Novbr. Bei der hieſigen General- 
Commiſſion find 8000 Kectar zur Errichtung 
von Rentengütern angeboten worden. 

Namslau, 11. November. Kier ift eine 
Tuphusepidemie ausgebrochen, mehrere Todes- 
fälle ſind bereits eingetreten. 

Hamburg, 11. Nov. In Folge des ſehr heftigen 
Sturmes find im Kanal 3 Schiffe bei Folkeftone 
geſcheitert. Bon einem derſelben, das von London 
nach Gnönen beſtimmt war, find wahrſcheinlich 
18 Mann rettungslos verloren. 

Köln, 11. Nov. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen der dritten Klaſſe hat die vereinigte 
Centrums- und Kandwerkerpartei mit anjehn- 
licher Majorität über die Liberalen geſtegt. 

Köln, 11. Nov. Der Afrikaverein der deutſchen 
Katholiken hat laut Mittheilung des Vorſitzenden 
Juſtizrath Sieger feit feinem dreijährigen Beſtehen 
664000 Mk. vereinnahmt. Für Miſſionszwecke 
im deutſchen Schutzgebiet hat der Verein über 
eine halbe Million Mk. verausgabt. 

München, 11. Nov. Der Generaladjutant des 


Prinzregenten, Freyſchlag, ift heute Mittag in dem 
Bureau der geheimen Kanzlei plötzlich an einem 


Wien, 11. Novbr. (W. T.) In der Rede, mit 
welcher der Kaifer heute die Anſprachen der De- 
legationspräſidenten beantwortete, heißt es: „Ich 
kann mit Befriedigung ausſprechen, daß wir mit 
allen Mächten in freundlichen Beziehungen ftehen. 
Im vollen Einklang mit den Verbündeten er- 
bliche ich in der Erhaltung des europäiſchen 
Friedens die ſicherſte Gewähr für das Glück und 
Gedeihen der Völker. Meine Regierung verliert 
das Ziel nicht aus dem Auge. Es kommen uns 
auch von allen Cabineten Verſicherungen gleich 
friedlicher Beſtrebungen zu. Zwar hat dies bisher 
noch nicht dazu geführt, die Gefahren der 
politiſchen Lage Europas zu beſeitigen oder die 
allgemeinen militäriſchen Rüſtungen zum Still- 
ſtande zu bringen, da aber das Friedensbedürfniß 
fih fo allgemein und einmüthig bekundet, er- 
ſcheint die Hoffnung auf endliche Erreichung jenes 
Zieles nicht ausgeſchloſſen. Möge es mir 
beſchieden fein, meinen Völkern die frohe Bot- 
ſchaft verkünden zu können, daß die gegen- 
wärtigen Sorgen und Laſten eines bedrohten 


Friedens ihr Ende erreicht haben.“ — Bei den 


Borlagen für die Delegationen ſei die Finanzlage 
der Monarchie gewiſſenhaft berückſichtigt. Der 
Doranſchlag für das Heer und die Marine fei 
auf das dringendſte Bedürfniß beſchränkt. In 
Bosnien und der Herzegowina zeige ſich auf allen 
zweigen des wirthſchaftlichen Lebens eine fort- 
ſchreitende Entwickelung. (Wiederholt, weil nicht 
in allen Exemplaren der Abend-Ausgabe enthalten.) 

Wien, 11. Novbr. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
wird aus Belgrad gemeldet, daß in Folge der 
hochgeſtiegenen Weizenpreiſe mehrere General- 
lieferanten contiractbrüchig geworden feien. Der 
Kriegsminiſter habe neue Weizenlieferungen aus- 
geſchrieben. BER 

Baris, 11. Novbr. Eine officlöſe Note befagt, 
Baron Kiphonſe Nothſchild habe eine Unter- 
redung mit dem Gouverneur des Credit foncier, 
Chriſtophle, gehabt, welche zur Folge haben wird, 
daß den verleumderiſchen Gerüchten von Rothſchilds 
feindlicher Kaltung der letzten ruſſiſchen Anleihe 
gegenüber ein Ende geſetzt werde. Die Nothſchilds 
hätten immer mit Rußland die beſten Beziehungen 
unterhalten. 

London, 11. November. Ein Sturm müthet 
an der Nordoſtküſte von England; der tele- 
graphiſche Verkehr mit dem Continent hat ſtarke 
Derzögerungen erlitten. das Packetboot Dover- 
Oſtende hat nur die Poftfahen an Bord ge- 
nommen. In Folkeſtone find von mehreren 
Häufern die Dächer abgeriſſen; bei Loweſthoft 
ſchlug ein großes Zifcherboot um, 7 Berfonen 
ſind ertrunken. 

Santiago, 10. November. der „Times“ wird 
gemeldet, daß das Erſcheinen von ſämmtlichen 


Zeitungen in Rio, ausgenommen von dreien, die 
dem Dictator deodoro Fonſeca günſtig find, 
unterſagt iji. 

Petersburg, 11. Nov. Der „Birſhewyſa Wed.“ 
zufolge mehren fih in Moskau die Wechſel⸗ 
proteſte in jo rapidem Grade, daß die Banken 
das Discontiren von Wechſeln faſt völlig ein- 
geſtellt haben. 

Petersburg, 11. Novbr, Der Tuphus tritt in 
den Nothſtandsdiſtricten in verheerender Weiſe 
auf. Die hungernden Bauern in Kursk und Wo- 
roneſch plündern und berauben die Güterzüge, 
Meiereien und Käufer, um Lebensmittel zu finden. 
In Chelabink tödtete eine Frau ihre 3 Kinder 
und erhängte -fih dann ſelbſt, weil ihr reicher 
Nachbar ſich weigerte, ihr Mehl zu leihen. 

Petersburg, 11. Nov. Die Rede des italieniſchen 
Minifterpräfidenten di Rudini halten die ruſſi- 
ſchen Blätter für ein gutes Sympfom, das nur 
durch die andauernden Rüftungen des deutſchen 
Reiches beeinträchtigt werde.) 

Sebaſtopol, 11. November. Vorgeſtern ift bei 
Melitopol ein Güterzug der Eiſenbahn Loſowoje⸗ 
Sebaſtopol entgleiſt. 8 Waggons find ver- 
brannt. Mehrere Mitglieder des Zugperſonals 
haben tödtliche Brandwunden erhalten. 

Waſhington, 11. Novbr. Nach Berichten des 
Ackerbauminiſters ift die Maisernte ſehr reichlich 
und überſteigt die Durchſchnittsernte beträchtlich. 
der Geſammtertrag wird nicht geringer als auf 
2 Milliarden Bufhels geſchätzt; der Stand der 
Kartoffeln läßt ein mittleres Erträgniß erwarten, 
das indeſſen höher ift, als es in den letzten zehn 
Jahren der Fall war. j 


Danzig, 12. November. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hatte diefer 
Tage eine Reife zum Beſuch feiner Verwandten 
und ſeiner Beſitzung in Oſtpreußen angetreten. 
Auf der Rückkehr von dort traf Herr v. G. 
Dienſtag Abend in Königsberg ein. 

* [Zum Bau des Centralbahnhofes.] um die 
Weiterführung der neuen Umwallung zu ermög- 
lichen, iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, der 
Bau einer Eiſenbahnbrücke mit zwei Geleiſen am 
Olioaerthore neben der bereits im Betriebe be- 
findlichen gleichfalls zweigeleiſigen Brücke in An- 
griff genommen. die Pfeiler und der Zugang 
von der Stadtſeite aus ſind nunmehr beinahe 
vollendet. Rechts von der alten Eiſenbahnbrücke 
iſt durch den Wall hindurch eine Poterne her- 
geſtellt, welche zu einer Zußgängerbrücke führt, 
die auf die Neufahrwaſſerer Chaufjee münden 
wird. der Bau dieſer Fußgängerbrücke wird 
bereits heute in Angriff genommen und 
in etwa drei Wochen beendet ſein. — Bezüglich 
des Baues des Centralbahnhofes erfahren 
wir, daß der Direction zu Bromberg der mit der 
Stadt vereinbarte Bertrag gegenwärtig zur Be- 
ſchlußfaſſung vorliegt. Zur Zeit werden die 
Detailpläne des neuen Empfangsgebäudes und die 
Geſtaltung des Vorplatzes für Droſchkhen vom 
hieſigen Betriebsamt einer näheren Erwägung 
Ante zogen. : a a E = 
I Bericht über die Lage des Getreldemarhtes 
zu Danzig nach dem Stande am 10. Novbr., 1891]: 

I. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 
11500 Tonnen Weizen und 13300 Tonnen Roggen, 
gegen ca. 11300 Tonnen Weizen und 13000 Tonnen 
Roggen am 3. November 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher 
zu liefernden Mengen: ca. 1000 Tonnen Weizen 
von Polen und Rußland. ` 

III. Bom Auslande vorliegende, noch nicht an- 
genommene Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 10. Novbr. 1891 pro Tonne: 
Regulirungspreis für Weizen, bunt lieferbar, 
tranſit 126% holl. 196 Mk. (am 3. Novbr, 184 N.), 
2 freien Verkehr 128% holl. 240 Mk. (am 

November 233 Mk.), Roggen lieferbar 120% 
holt. tranfit 196 Mk. (am 3. November 193 MA.) 
ng Derkehr 245 Mk. (am 3. November 

V. Bemerkungen. Nah den Angaben der 
Marienburg Mlamhaer Eiſendahn und den 
Thorner Weichſel - Rapporten waren jeit der 
vorigen Nachweiſung auf dem Wege hierher 
und ſind hier zum Theil unterdeß angenommen 
und ſchon in den mpagana enthalten: 


Weizen: 2. Roggen: 

a. über Illowo b. Thorn * É: 

d. d. Eifenbahn: ſtromab: A 

To. To. To. To. 

am 4. November 50 — — — 
pr 5 » 30 — — — 
2 6. = — — — — 
re 7. s X 170 er sae — 
re 8. ” 9 > Ag 
„ d ” 90 136 ae Ps 
„ 10. „ 110 95 — dl 
zuſammen: 150 231 — —— 


681 To. Weizen und — To. Rogg. 

* [Beamte der Krankenkaſſen.] Den Nendanten 
und fonftigen Beamten der auf Grund des Kranken- 
verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 errichteten 
Krankenkaſſen fteht nach einer Entſcheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts vom 16. Oktober 1891 — ebenfo 
wie nach früheren Erkenntniſſen deſſelben 1 i 
den Beamten der Unfall- und Berufsgenofjenfchaften 
— ein Anſpruch auf theilweiſe Gemeindeſteuerfreiheit 
auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1822 und der 
Cabinetsordre vom 14. Mai 1832 nicht zu. Denn 
wenn den Sirankenkaffen auch der Charakter öffent- 
licher Corporationen zuzuerkennen ift. fo gehören fie 
doch nicht zu den dem Staate untergeorbneten Corpo- 
rationen im Sinne des § 69 des Allg. Landrechts und 
ihre Beamten können daher als unmittelbare Staats- 
beamte nicht angeſehen werden. 

* [Beanftandungsrecht.] Auch 5 — ſolcher Be- 
ſchlüſſe der Gemeindevertretung (Stadtverordneten), 
welche nach gejeßlicher oder ftatutarifcher Vorſchriſt der 
Genehmigung des Gemeindevorſtandes (Magiſtrats) 
bedürfen, kann der letztere, wie das Oberverwaltungs⸗ 

ericht übereinſtimmend mit früheren Entſcheidungen, 
În einem Urtheil vom 8. September 1891 ausgeſprochen 
hat, an Stelle einer Berfagung der Genehmigung von 
dem ihm gemäß $ 15 des Zuſtändigkeits-Geſetzes = 
ftehenden Beanſtandungsrechte Gebrauh machen. In 
dieſem Falle kann die die Beanſtandung ausſprechende 
Verfügung von der F durch Klagen 
im Verwaltungsſtreitverfahren angefochten werden. 
* (Geibftmord.] Durch einen Sturz aus einem 
Fenſter der neuen Kaſerne in der Langgarter Hinter- 
gaffe, und zwar aus der Höhe von 4½ Stockwerken, 
ga in vorgeftern ein kürzli eingeftellter Rehrut des 
128. Infanterie-Regiments den Tod. 

* (MWochen-Radhmeis der ge un 
vom 1. bis 7. November 1881. Lebend geboren in 
der Berichtswoche 39 männliche, 5% weibliche, zu⸗ 


ſammen 93 Kinder. Todt geboren 3 männliche, 
5 weibliche, zuſammen 8 Kinder. Geſtorben (ausſchließtl. 
der Todtgeborenen) 29 männliche, 24 weibliche, zu- 
ſammen 53 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
0 bis 1 Jahr: 21 ehelich, 5 außerehelich geborene. 
Todesurſachen. Diphtherie und Croup 2, Brechdurch⸗- 
fall aller Altersklaſſen 9, darunter von Kindern bis 
zu 1 Jahr 8, Kindbett-(Puerpural-) Fieber 1, Lungen- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 3, alle übrigen Krankheiten 32. Gewalt- 
ſamer Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 
gewaltſame Einwirkung 1. 

R. Tiegenhof, 10. Nov. Verſchwunden ift feit dem 
31. Oktober cr. der hieſige Schneidermeiſter Ferdinand 
Hauptmann. Derſelbe war viel beſchäftigt und beab- 
ſichtigte an dieſem Tage nach Elbing oder Danzig zu 
reiſen, um einige Geſellen zu engagiren, hatte auch 
eine Eiſenbahnfahrkarte Tiegenhof-Neuteich und Neu- 
teich-Danzig gekauft und die Reife dorthin angetreten. 
H., welcher in geordneten Verhältniſſen lebt, ift bis 
heute nicht zurückgekehrt, hat auch keine Nachricht ge⸗ 
geben, und die ſeitens feiner Gattin bei Derwandſen 
angeſtellten Ermittelungen waren erfolglos, weshalb 
die ehen fel. nahe liegt, daß demſelben ein Unfall zu- 
geſtoßen fei. Falls über den Verbleib des Vermißten 
Aufſchluß gegeben werden kann, bittet die um ihren 
oopan su beſorgte Familie um Nachricht event. unter 
Inanſpruchnahme der Behörden. 

r. Marienburg, 11. Novbr. Die hieſige freiwillige 
Jeuerwehr erhielt in dieſen Tagen von der — 
reußiſchen Feuerjocietät 100 Mk., von der Bafeler 

erſicherungsgeſellſchaft 25 Mk. und von der Pr. 
National-Verſicherungsgeſellſchaft 30 Mk. Beihilfe zur 
Beſchaffung einer neuen etwa 1250 Mk. koſtenden 
Spritze. Diefelbe ift nunmehr von der Zeuerlöfd- 
geräthefabrik von G. Ewald -Küſtrin geliefert worden 
und ein der neuen Technik entsprechendes vorzügliches 
Werk, welches die Schlagfertigkeit der Wehr wieder 
bedeutend erhöht. 

Löbau, 10. November. Das Rittergut Gryslin im 
hiefigen Kreiſe, welches 568 Hectar Flächeninhalt hat 
und bisher einem polniſchen Beſitzer gehört, ſteht zur 
Subhaſtation. Im Kreiſe Löbau find nur noch fünf 
Rittergüter mit zuſammen 3214 Hectar in polniſchen 
Händen, 22 951 —— in deutſchen Händen, außerdem 
beſitzt der Fiscus 27000 Hectar. (Th. O. 3.) 

m Neumark, 10. November. Das im hieſigen 
Kreiſe gelegene Gut Gryslin wurde geſtern in 
Subhaſtation für 268000 Mk. von der An- 
ſiedelungs-Commiſſion angekauft. Die polniſche 
Rettungsbank, vertreten durch Dr. Rzepnikomski, 
war Mitbieterin. Es iſt der Morgen des Gutes, 


das gute Bodenverhältniffe hat, mit etwa 150 Mk. 


bezahlt worden. 

p. Aus Oſtpreußen, 11. Nov. Der Wahlaufruf der 
freifinnigen Partei des Wahlkreiſes Raftenburg- 
Gerdauen-Friedland, welcher — erſchienen iſt, und 
die Nachricht, daß Herr v. Reibnit-Heinrichau auch 
ter 3 über die politiſche Lage halten werde, 
cheint den Conſervativen doch einige Herzbeklemmungen 
zu verurſachen. Das erſieht man aus dem Eifer, mit 
welchem die conſervativen Organe der Provinz ſich der 
Sache der Bedrängten annehmen. Es ſind die allbe⸗ 
kannten, auf Erregung der Furcht bei den Wählern 
gerichteten Auslaſſungen, welche noch bei den Februar- 
wahlen des Vorjahres ſo gut wirkten und mit denen 
man auch jetzt das Ziel zu erreichen gedenkt. Die 
freiſinnige Partei wird wieder genau wie früher 
als das rothe Geſpenſt an die Wand gemalt, welches 
der Socialdemokratie am beſten die Wege ebnet. Daß 
man im Anſchluß hieran derſelben auch das negative 
Verhalten der Socialdemokratie gegenüber den meiſten 
Geſetzesvorlagen der Staatsregierung gg darf 
nicht Wunder nehmen. Das Gebahren der Confer- 
vativen bei der Berathung der Landgemeindeordnung 
und deren ſchließliche Abſtimmung darüber verſchweigt 
man wohlweisli 5 2 

Königsberg, 11. Novbr. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete fih geſtern Nachmittags auf der Krämerbrüchke. 


Eine Tochter wurde uns ge⸗ 
boren. (2085 
Danzig, den 11. November 1891. 
Carl Kroll und Frau Olga 
geb, Kanthack. 
Die glückliche Geburt eines ge- 
funden kräftigen Knaben be- 
ehren ſich erfreut anzuzeigen (2090 
Bortſch, d. 10. November 1891 
G. Kerling u. Frau 
Johanna geb. Meſeck . 


1. 
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Belohnung! 
200, i. W. ung Mark feke 
ich als Belohnung demjenigen aus, welcher 
mir den Thäter des in meinem Schloſſe 
in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober 
verübten Einbruchs oder eine Spur der- 
art angiebt, daß der Thäter zur gericht 
lichen Verfolgung gezogen werden kann. 

Graf Fink von Finkenstein. 

Gr. Herzogswalde, 2. November 1891. 


Antisklaverei-G@ld-Lotterie, 


Das Laftfuhrwerk eines hiefigen Fuhrhalters blieb auf 
der Krämerbrücke liegen, weil ein Pferd in Folge der 
Glätte des Steinpflaſters geſtürzt war. Als die Pferde 
dann wieder anzogen, vermochten ſie auf dem Anberge 
die Laſt nicht zu bewältigen. Einige Männer aus den 
Umſtehenden ſprangen nun hinzu, um durch ihre Hilfe 
das Fuhrwerk wieder in Gang zu bringen. Unter 
ihnen befand fih ein etwa 60 jähriger Arbeiter, welcher 
durch Eingreifen in die Speichen des Vorderrades 
nachhalf. Als der Wagen ſich nun in Bewegung ſetzte, 
glitt der alte Mann aus und kam im Falle jo un- 
glücklich zu liegen,, daß das Hinterrad des Fuhrwerks 
dem Unglücklichen über die Bruſt ging. Der Mann 
blieb regungslos liegen und verſtarb nach wenigen 
Minuten. : (8. Allg. 3tg.) 
© Aus Littauen, 10. Rovbr, Die Getreide- und 
Kartoffelpreiſe, welche in dieſem Herbſte ia in 
ſeltener Höhe fih hielten, find in Folge des ruſſiſchen 
Ausfuhrverbotes noch um ein Bedeutendes geſtiegen. 
Auf den letzten Märkten zahlte man für Roggen bis 
9 Mk., für Gerfte 6 bis 6,50 Mk., für Hafer 4 Mh. und für 
Kartoffeln 2 bis 2,50 Mk. pro Scheffel. Im Verhält- 
niß hierzu find die Preiſe für Schweinefleiſch momentan 
mäßig. Der augenblickliche Rückgang findet feine Er- 
klärung darin, daß die Beſitzer in Anbetracht der 
theuren Futtermittel beſtrebt ſind, Ta Schweine · 
beſtand zu verringern. Was irgend ſchlachtfähig iſt, 
wird lebend oder geſchlachtet auf den Markt gebracht 
und abgeſetzt. Das große Angebot kommt den Conſu- 
menten augenblicklich zwar ſehr zu ſtatten. Die maffen- 
hafte Ausſchlachtung wird aber ſicherlich zur Folge 
aben, daß in abſehbarer Zeit ein Mangel an Schweine 
feidh eintritt und die Preife wieder bedeutend ſteigen. 


Candwirihſchaftliches. 
Wafſhington, 10. Nov. Die Berichte des Amer- 
bauminiſteriums ſchätzen das mittlere allgemeine 
Ergebniß der Baumwolle auf 179 Pfund per. 
Acre. Häufige Regengüſſe gefolgt von Trocken- 
heit und zu großem Temperaturwechſel haben 
die Baumwollenſtauden geſchwächt und Blätterfall 
herbeigeführt. Indeſſen iſt im Weſten des Miſſiſ- 
ſippi eine Beſſerung eingetreten; der Monat 
Oktober iſt im allgemeinen für die Baummollen- 
pflücke günſtig geweſen; die Qualität ift überall 
ausgezeichnet, (W. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Chicago, 22. Oktbr. [Die letzten Büffel. ] Amerika 
hat wiederum ie der letzten alten Prairiebüffel ver- 
loren. Der bekannte Millionär und Bankier Leland 
in Liverpool hat ſie für ſeinen Thierpark gekauft und 
geftern Abend kamen fie auf der Fahrt nach Newnork, 
von wo fie nächſten Dienſtag nach England ver- 
chifft werden follen, hier durch. Die Thiere 
tehen unter Aufſicht des bisherigen Eigenthümers, 
der als „Buffalo Jones“ bekannt iſt. Seiner 
Angabe nach nannte er, als er von Leland nach 
dem Preis für zehn Büffel gefragt wurde, eine 
ungewöhnlich hohe Summe, da er gar keine große 
Luſt hatte, ſie zu verkaufen: der Millionär hatte es 
ſich aber einmal in den Kopf geſetzt, in feinem Thier- 
a Büffel zu haben, und fo fpielte das Geld keine 

olle bei ihm. Wahrſcheinlich wird nie mehr ein 
wilder Büffel eingefangen werden, denn Kerr Jones 
ſchätzt die Zahl derer, die noch ganz in der Freiheit 
leben, auf kaum hundert, und dieſe haben ſich in die 
entlegenſten Gebirgsgegenden zurückgezogen, wohin 
ihnen keines Menſchen Suf zu pie vermag, Die 
Zeiten des amerikaniſchen Büffels find vorüber. 


Schiffsnachrichten. 

Antwerpen, 10. November. Im hieſigen Kafen brach 
ein großer Brand aus. Der engliſche Dampfer 
„Fairy“ und das franzöfifche Segelſchiff „Herzog von 
Kumale“ wurden ein Raub der Flammen. 

Queenstown, 8. Novbr, Der von Newyork ange- 
kommene Dampfer „Etruria“ hat den Oberſteuermann 
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Ludwig Zimmermann Nachi., 


und zwei Matroſen der ſchwediſchen Bark „Diana 
mitgebracht, welche am 20. Augujt während eines 
Orkanes auf den Klippen bei Mona Island, zwiſchen 
San Domingo und Portorico, verunglückt iſt, wobei 
der Capitän und 7 Mann ertrunken ſind. Die See 
brach beſtändig über das Schiff hinweg, ſo daß die 
Mannſchaft in die Takelung flüchten mußte, wo der 
Capitän, der erkrankt war, feſtgebunden wurde. 
Während der Nacht wurden der Capitän und 7 Mann 
aus der Takelung fortgeſpült, während es dem Dber- 
ſteuermann, einem Matroſen und einem Leichtmatroſen 
gelang, in erſchöpftem Zuſtande das Land zu erreichen. 

Rlicante, 17. Nov. Die italieniſche Brigg „Victoria“ 
fank unweit Denia, einem nordöſtlich von hier gelege- 
nen Hafen. Von der Beſatzung wurde nur ein Mann 
gerettet. 


Standesamt vom 11. November. 


Geburten: Getreideaufſeher Karl Olſchewski, T. — 
Maſchiniſt Albert Lösnau, S. — S N 
Joſef Frenzel, S. — Diener Wilhelm Koſchnick, S. — 
Tiſchlergeſelle Johann Klein, 2 S. — Naurergeſelle 
Guſtav Adolf Sint, S. — Formergeſelle Auguſt Rodoff, 
T. — Arbeiter Richard Döring, T. — Arbeiter Eugen 
pe S. — Sergeant Johann Daube, T. — Unehel.: 


A ý 

Kufgebote: Tiſchler Guftav Wobbe hier und Gabriele 
Nowe zu Koſſakau. 

Heirathen: Feuerwehrmann Oskar Rudolph Jaeckel 
und Meta Caroline Laura Schönian. — Arbeiter Jo- 
hen Borkowski und Emma Antonie Schiche. — 

aufmann Erdmann Ernſt Stobbe und Anna Ida 
Haarbrücker. — Landbriefträger Heinrich Leopold Klatt 
in Neumark Weſtpr. und Bertha Augufte Meyer hier. 

Todesfälle: S. d. königl. Eiſenbahn Stations- 
Aſſiſtenten Otto Bluhm, 1¾% J. — Wittwe Amalie 
Henriette Grau, geb. Borek, 69 J. — Silberarbeiter 
Franz * 32 J. — Schreiber Albert Paul 
Heiner, 27 J. — Fräulein Anna Julianna Vogt, 69 J. 
— T. d. Rangirers Albert Schmidt, 5 M. CA 
Arbeiters Johann Sauer, 3 J. — T. d. Werftboots- 
manns Robert Vogt, 3 J. — Fleiſchermeiſter Rudolf 
Thiel, 68 J. — Arbeiter Robert Grabowski, 18 3. — 
Unehel.: 1 S. todtgeboren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 11. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 234 ⅛8, Framoſen 236, Lombarden 717, 
Ungar. 4% Goldrente 89,10, Ruſſen von 1880 —. 
— Tendenz: ſchwach. 

Wien, 11. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 273,87, Framoſen 274,50, Lombarden 81,25, 
Balisier, 203,50, ungar. 4% Goldrente 10320. Ten- 
denz: ſchwankend. . 

Paris, 11. Novbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,70, 3% Rente 94,921, 4% ungariſche Goldrente 
89,81, Franzoſen 606,25, Lombarden 188,75, Türken 
17. 17½, Aegnyter 475,00. Tendenz: matt. — 
Nohiucker loco 880 36.25, weißer Zucker per Novbr, 
38,50, per Dezember 38,75, per Januar - April 
39, 12½, per März-Juni 39,50. Tendenz: ſteigend. 

London, 11. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
91%, Türken 16¼, ungar. 4% Goldrente 86, 
Aegnpter 93%. Platzdiscont 3½½ X. Tendem: matt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 13/8. — 


Tendenz: ſtetig. 


Petersburg, 11. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
99,25, 2. Orientanl. 97½, 3. Drientanl. 981/2 
Newnork, 10. Novbr. a goued Wedel auf 


London (660 88 4,80, Cable Transfers 4,84, 
Wechfel auf Paris (60 Tage) 5,25 /, el auf Berlin 
{60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 116, Canadian- 
Pacific-Actien 87½¼, Central-Pacific-Act. Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 115, ic., Mil- u. St. Paul- 
Actien 75%, Illinois-Central-Act. 1011/2 


yes 


einmal und koſtet bei jeder Poſtanſtalt g 
fs. Eingetragen in der Poſtliſte im nur 28 


Neu! 


Transportable 


= Pariser Schmuck, 
4 Pariser Uhrketten f 


für Herren und Damen, 


Jet-Schmuck, 


| Giranat-Schmuck, | 
Echte Gorallen s hoc 


Barnard Fade 


von Christofle zu 


Michigan-South-Actien 123, Louisville u. Naſhr ti- 
Actien 778, Remy, Cake- Erie- u. Weſtern-Actien 283/4, 
Newy. Lake- Erie- u. Weft. fecond Mort-Bonds 
Newy. Central- u. Hudion-River-Aci, 111½, Northern- 
Pacific-Preferred- Act. 70/86, Norfolk- u. Meftern - Pre- 
ferred-Actien 501a, Bhiladelphig- und Reading-Actien 
—, Atchinſon Topeka und Santa Ze-Actien 42, 
Union - Bacific- Actien 39/8, Denver- und Rio- 
Grand - Brefered - Actien 45, Gilber-Bullion 95½. — 


Rohzucher. 
(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 11. November. Stimmung: fell. Heutiger 
Werth ift 13,30 35 Al Baſis 880 Rendement incl. Sack 
tranſito franco Hafenplatz. 
Magdeburg, 11. Nov. 
felt, dann ruhiger. November 13 


* 


ittags. Stimmung: Eröffnun 
— Al Käufer. Derbi 


13,6212 AN do., Januar 13,70 Mi do., Mär: 13,87½ M 
do. Mai 13,95 Al do. £ 
Abends. Stimmung: Eröffnung feit, Schluß leicht 


November 13.57½ M Käufer, Dezember 
‚65 Ml don Januar 13,75 A do., Marz 13,8712 Al 
do., Mai 13,97½ l do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 11. November. Wind: S. 
Geſegelt: Bineta (SD.), Riemer, Stettin, Güter. 


Fremde. 


otel de Berlin. Schöttler nebit Gemahlin a. Lappin, 
Fabrikenbeſitzer. Henneberg a, Alt — Gröneveld 


rpat, 9 
w . Darmitadt, Müller 
Rector, Farkas unb Ghart i 


„ Engſter a. Stromberg, Hurwi 
nr reimaldau, Bäumel a. M 


Berantworuume Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuiueton und eiterariſche: 
. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
Und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die vielen Freunde des berühmten Potsdamer Pro- 
eſſor Grahambrodes aus der Dampf- Zwiebgck- un 
Beisenichrotbrod-Fabrik vom kaiſerlich königlichen Hof- 
lieferanten Rudolf Gericke in Potsdam, ſowie beſonders 
die Herren Aerzte machen wir hiermit darauf aufmerkſam, 
daß hierſelbſt Herr A. Jaſt Verkaufsſtelle hat und täglich 
friſche Zuſendung erhält. 


ei ſtimmlicher Indispoſition und Heiſerkeit kann 
kein Hausmittel mit beſſerem olge wirken als 
Says echte Sodener Mineral- Baftillen, die in 
allen Apotheken und Droguerien a 85 Pf. Er haben 
find, Schon in gam kurzer Zeit erzielt man Reſultate 


wie ſie kein anderes Wittel zu bieten im Stande iſt. 


C 
& 
= 
2 
a 
© 


Bift du an 


Ein gutes Recept, 


Eine ca. 150 Canzlei-Seiten lange 


Abſchreibe-Arbeit 


iſt zu vergeben. Gute, deutlich 
Abe und ſchnelle Lie erung 
Bedingung. Offerten unt. 2080 an 
die Exped. bief. Zeitung. 


Englischen 


En M 
Böhmischen b crp. r3. bis 20.5. Mer 


u. Maſchine nähen, 
lätten, ſehr g. Jeugn, 
. Weinach ‚Brodbänkenaaffeßt, 


8 Keute Abend: 
Blut- u. Ceberwurſt, 
eigenes Jabrikat. (2089 

A. Thimm, 


empfiehlt (648 


Bestecke 


+ KFabrikpreisen. AI eyt I. Damm Nr. 7. 
Petroleum⸗ kizöfen E Sonntag, 15. November 1891, 
ohne Abzugrohr in Wohn- und Schlaf- 5 LT in * indet 2 Fase 8 - 
zimmern, piren, Gülen, Fabriken ıc, IE | 2 ſchaftlichen Garten“, Neugarten 1. 
und geruchlos brennend empfiehlt “ PENE; DE ; 
die Cifenmwaaren-Handlung EN mufikalifch-deklama- 


Er 


Johannes Husen. 


| nur beſte $ f 
Fabrikate für Damen, Herren und Kinder? 
ſten Preiſen en E: et en detail. ji = 


r nicht. 


olinar 


empfeblen Oertell u. Kundius. 


i t und ſchleſiſche 


engl * 
teinkohlen 


in allen Sorten 


Quantum 1 


Rittergaſſe 1415. 


it doch 

form Johann? s 
Zu Befehl, Herr Lieutenant, is]50 3. 
fih wieder ſehr ſchmuck mit Ben- 


Benzolinar 


= ernt alle Flecken aus Tuch, 
[Seide, Sammet, Gaze ꝛc., reinigt 
Gold, Silber, Elfenbein ꝛc. 

à fime — eA s en in Drigi 
W mer - 
nalflaſchen zu 50 pi. u. 1 Mh, 
.. Chemische Fabrik 


älwilhelm Roloff, Leipzig. 


Gt 


z für den 
trockenes 
Kloben- und Gparherdholz, 


. torifcher Vortrag, 
Vatriotiſcher Wohlthätigkeits- 


end, 
sfitatt und wird der Reinertrag 
nach Abzug der Unkoſten zum 
Beſten für die abgebrannten noth- 
leidenden Menſchen in Emaus 
verwandt. 
Arrangirt von unſerer Cands- 
4  männin Maria Kirſon geb. 
Seinrichs, Diolin - Künſtlerin, 
Ei Deklamateurin und Sängerin. 
Die Seinen aufen werben mit 
Orcheſter-Muſik ausgefüllt. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Billets 
und Programm an der Kaſſe a 
Der Wohltbätt 
werden keine Schranken geſent. 
i — * redi poua Beſuch 
a n 
Sitte Maria Hirfon. 


Dankſagung. 


nicht die alte Uni- 


geworden. 


Beſte aller Fleckenmittel, 


In 


Drogen- u. Par- 


Insbeſondere 
dem 


engliſche und ſchleſiſche 
einkohlen 


ausbedarf, ſowie 
ichten- u. Buchen ⸗ 


ache den geehrten Kerrſchaf⸗ 
Den pon Benstuhr and An- 
y gegend dieergebenfteMiitheitung, 
an bah idh mich hier Im Saufe des 

Tiſchlermeiſters iller, Lang < i r He i 
ei e zone iu fbr Nr, 4, als Glaſermelſter Wildtanzlung: Fehlerfr. Hoch- 
niedergelaſſen habe und wird es en wild, Faſanen, junge Puten, 
e Tae 5 n vo Rig. 
Kundſchaft reell und pünktlich pupie. 9 auch geipicht) vorräthig. 
lo (2086 C. Koche Gr. Wollwebergaſſe 26. 


f saks 
offerirt zu billigſten Preiſen 


. Encke, 


; Burgſtraße Nr. 8/9 (8814 
J. Für mein Deſtillationsgeſchäft 
uche ich 


Sroher Ausverkauf Iandwirthihaftliher Wafdinen,|.,, einen Lehrtins, 


Beſtellungen werden, wie früher, auch im Eiſen⸗ 


—— 1 Fiſchmarkt 2021 


angenommen. 


Kinder. 


Für die Abgebrannten in 
Emaus 


und 


Gänſerücen mit Genler, 
ſellein, Lehern u. Fel 


paſſendes nehme umgeh. franco 
urü 


1 . 0 
E. Drausfeld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


(390 


: Lansfuhr, 
Mirhauer Promenade 17, part, 


Echte Teltower Rübchen 


° i mehre onen ohne werke, Dreich-, Härkfet 3 b Sohn achtbarer Eltern, zum mög- 
verſendet per Bahn und Poſt B. Danziger, Geld, Permit sgebühren m5 e 1 Men. lichſt ſofortigen Antritt. 
H. Toepfer. Teltow Glaſermeiſter, Ks ee ee a N S Tage . i Hirſchfeld, een — 
k . ttenverb, J í x i it u. Li er 
p 7 + Langfuhr Nr. K. erth, D. C. lagernd Berlin-Weſtend. Behannte Käufer gegen pE Ikea 5 „ * i. hafe in 


. korn, 


Mit en ee = SP. u des Kaisers! 


ENAA 


vom M tis 26. iovemter Ul I |. um mi. m Tanz Mm 
"lhl 50000: 1500 HIE 
, 75000: 75 000. 

„ 90000- 


Ei. 125000- 6.125000 
100000-100000. 


we 
{x 


50000, 
40000 


w 
v- 


Bra Go Bei pa a p 


Ad 
~x 


E om CTA 

REES IETT a, 

8 

EHEN n EK TEIN, 
2 n e 
—— — 

2 Nr r n 

x 75 BE n 

— “= 


500-1 50000. 
300.1 ie 000. 


R 2000 
42 169099 K 0 90 


Original-Loose zu Planpreisen . Io * I. Klasse (Pr Preis für beide Klassen 
zu 21, — 1555 4.20 110 mark ER auch unter Nachnahme des Bee 1 M. 4, lo = =M. 4,20, 


Carl Heintz o, we Berlin W., ii 7 


Jeder Bestellung sind für Porto und eine Gewinnliste 30 Pf. (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufligen. 


